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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und HandelsPeilage.
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Der Kaiſer iſt am Sonnabend Vormittag in Danzig
eingezogen unter dem Donner der Geſchütze, den
Fanfaren der Militärmuſik und dem brauſenden Jubel
der Bevölkerung. Vor dem alten Artushofe be
grüßte Oberbürgermeiſter Delbrück, umgeben von Ver
tretern der Stadt, den Kaiſer mit einer Anſprache
Und brachte einen Ehrentrunk dar. Die Rede, mit
welcher der Kaiſer auf die Anſprache des Herrn
Oberbürgermeiſters Delbrück erwiderte, hat folgenden

Wortlaut
Mein lieber Herr Oberbürgermeiſter! Jch komme ſoeben

von der hochbedeutſamen Begegnung mit meinem Freunde,
dem Kaiſer von Rußland, welche zu unſer beider vollſten
Zufriedenheit verlauſen iſt, und durch welche hinwiederum die
Ueberzeugung unerſchütterlich befeſtigt wird, daß für lange
Zeiten der europäiſche Frieden für die Völker erhalten
Pleiben wird. Dieſes Factum macht auch Mir das Herz
leichter wenn Jch in die Mauern dieſer alten ſchönen Handels
ſtadt einziehe. Als Jch das erſte Mal Danzig beſuchte,
konnte Jch Mir aus dem damaligen Zuſtande der Stadt ſchon
die Aufgabe vorzeichnen, welche darin beſtand, die Stadt
wieder zum Emporblühen zu bringen und zum Vorwärts
ſchreiten, die ſchönſte Aufgabe, die einem Landesvater und
Regenten blühen kann. Ich hegte keinen Zweifel, nachdem
im Rathhauſe Mir die Abſichten der Stadt in Wort und
Bild mitgetheilt worden waren, daß bei dem alten Hanſa
geiſt, der in unſern Kaufleuten ſitzt, bei dem Entſchluß der
Danziger, ſich emporzuraffen, die Aufgabe, wenn auch nicht
leicht, ſo doch ausführbar ſein würde. Frei von dem
bannenden Nebel parteipolitiſcher Rückſichten, die lange
die Stadt Danzig zu ihrem Schaden bedrückt und niederge
halten haben, ſtatt ſich um ihre Jntereſſen zu kümmern, ſehe Jch
die Stadt jetzt vor Mir aufblühen unter der ſicheren Hand
ſeines klugen, weitblickenden Stadthauptes- wie die Ent
wickelung der Stadt mächtig emporſtrebt, das zeigt ſich in den
gefallenen Wällen. Mit ſlaunender Bewunderung hat Mein
Blick die neuen Stadttheile überſehen und mit Freude be
merkt, daß Sie an dem Stile Jhrer Väter feſthalten, und
daß Sie das ſchöne, eigenthümliche Gepräge und Bild, das
einem jeden eingegraben bleibt, der einmal Danzig geſehen
hat, feſtzuhalten und zu entwickeln beſtrebt ſind. Sie ſehen
an Mir noch die Zeichen der Trauer, aber eines Meiner
letzten Geſpräche, welches Jch im vergangenen Sommer mit
Meiner ſchon damals ſchwer leidenden Mutter gehabt habe,
das war über die Entwickelung der Stadt Danzig, weil
Jhre Majeſtät wußte, daß Jhr Regiment nunmehr auch
hier eine Heimſtätte finden würde. Und die hochſelige Kalſerin
ſprach damals den Wunſch aus ſie hoffe, daß die Danziger
ihre Vergangenheit nicht vergeſſen möchten und vor allem
ihren ſchönen Stil, das Erbtheil ihrer Väter, wahren und
fortentwickeln möchten. Jhnen aber, meine Herren, ſpreche ich
Meinen herzlichſten tieſgeſühlteſten Dank aus für den ſchönen
Empfang, für den herrlichen Schmuck Jhrer Stadt und die
freudige Stimmung Ihrer Bürgerſchaft. Jch freue Mich, daß
es nach manchen Schwierigkeiten gelungen iſt, den Wünſchen
der Stadt zu entſprechen und ihr vorwärts zu helfen. Der
Herr Oberbürgermeiſter wird das ſelbſt am beſten wiſſen,
daß wir zuſammen manchen harten Strauß haben fechten
müſſen, zumal der Finanelrung wegen. Und nicht zum Ge
ringſten rechne Jch es Mir zum Ruhme, wenn Ich ſagen
darf, daß Jch Jhre Brücke durchgebracht habe. Sie können
ſich verſichert halten, daß nach wie vor Mein Intereſſe für
die Hebung und Fortentwickelung Jhrer Stadt
daſſelbe bleibt, und Sie werden Mich lange genug kennen,
um zu wiſſen: Wenn Jch Miretwas vorgenommen
habe führe Jch es auch durch. Sie können ſich denken,
daß alle Phaſen Jhrer Entwicklung von Mir mit landesväter
lichem Jntereſſe, Meiner Huld und Meinem Schutz begleitet
werden. So trinke Jch denn dieſen Becher mit deutſchem
Wein auf das Wohl und die Entwicklung der Stadt Danzig.

In dem großen neuen Saal, welcher die Caſtnos
der beiden Leibhuſaren Regimenter verbindet, fand
Mittags ein Feſtakt ſtatt, bei welchem der Kaiſer
die von ihm für den Saal geſchenkten Schlachten
gemälde von Koſſak übergab. Hieran ſchloß ſich ein
Imbiß im Caſino des 1. LeibhuſarenRegiments.
Bei dem Frühſtück nahm der Kaiſer die Meldung
des Prinzen Heinrich als Admiral entgegen. Um
1 Uhr kehrte der Kaiſer auf die „Hohenzollern“ zurück.
Die Kaiſerin hat nachmittags 5 Uhr das neu er
richtete und nach ihr „Auguſte-Vickoriaſtift“ benannte
Siechenhaus in Neugarten, eine Filiale des weſt
preußiſchen DiakoniſſenMutterhauſes, beſichtigt und

ſeiner Einweihung beigewohnt.

Ueber die letzten Stunden des
Präſidenten Mae Kinley

und den Verlauf der Kriſis liegen folgende Mel
dungen vor

auf Wiederherſtellung mehr vorhanden. Der Präſident
wurde nur noch unter größter Schwierigkeit durch
Sauerſtoffeinathmung am Leben erhalten.

Um 6 Uhr 30 Minuten abends wurde mitgetheilt,
daß Präſident Mac Kinley auf die Anwendung von
Sauerſtoff nicht mehr reagire. Nach 7 Uhr
nahmen die Verwandten, die Mitglieder
des Cabinets und die im Hauſe anweſen
ven perſönlichen Freunde Abſchied vom
Präſidenten ſie gingen aus dem Empfangsraum
einzeln in das Krankenzimmer hinauf. Um 7 Uhr
24 Minuten verſiel der Präſident in Bewußtloſtgkeit,
die mit kurzer Unterbrechung bis 7 Uhr 50 Minuten
anhielt. Dann kam der Präſident unter dem Einfluß
der Belebungsmittel zu ſich und verlangte nach
ſeinerGattin, die ſich ſofortandas Kranken
lager begab. Die Anwendung von Orxygen wurde
gegen 10 Uhr für einige Zeit eingeſtellt. Bevor
Mac Kinley endgiltig das Bewußtſein
verlor, ſagte er ſeiner Frau Lebewohl.
Dann wurden leiſe Worte gehört, die Näher
ſtehenden verſtanden die Worle: „Mein Gott,
Dir!“ Kurz vorher hatte der Präſident
die Aerzte gebeten, ihn ſterben zu laſſen.

In einer Depeſche aus Buffalo von 9.45 Uhr
heißt es: Das Bewußtſein ſcheint endgiltig ge
ſchwunden zu ſein. Jn ſeinen klarſten Augen
blicken tröſtete Mac Kinley ſeine Gattin.
Um 9 Uhr 45 Min. abends giebt Dr. Mynter
bekannt: Mac Kinley verfärbt, ſich allmählich, der
Körper wird kalt. Er kann jedoch noch bis 2 Uhr
leben. Puls kaum fühlbar. Eine weitere von
10.59 Uhr datirte Depeſche beſagt: Die Gliedmaßen
Mac Kinleys ſind bereits ſeit geraumer Zeit kalt,
der Präſident liegt ſeit mehr als zwei Stunden be
wußtlos da. 11 Uhr 7 Min.: Mac Burney
erklärte, der Präſident könne noch mehrere Stunden
leben, obwohl er kaum noch athmet. 11 Uhr 45
Min. Bisher iſt keine Veränderung eingetreten.

Hierauf erfolgte die Todesnachricht. Der Tod
trat nach amtlicher Meldung um 2*, Uhr morgens ein.

Ein Wolffſches Telegramm vom Sonnabend
berichtet noch über die letzten Augenblicke des
Präſidenten: Der Präſident verſchied um 2
Uhr 15 Min., nachdem er ſeit geſtern Abend 7 Uhr
50 Min. bewußtlos geweſen war. Ein Geiſtlicher
war nicht zugegen. Die letzten Worte des
Präſidenten waren: „Lebt Alle wohl!
Lebt wohl! Es iſt Gottes Weg, ſein Wille
geſſchehe!“ Dieſe Worte wurden von Dr. Mann
aufgezeichnet. Frau Mac Kinley ſah ihren Ge
mahl zuletzt zwiſchen 11 und 12 Uhr nachté, ſie ſaß
am Sterbebett und hielt die Hand ihres Gemahls
in der ihrigen. Die Mitglieder des Cabinets wurden
einzeln um dieſelbe Zeit in das Sterbezimmer gelaſſen.
Beim Eintritt des Todes waren zugegen der Privat

arber und Fräulein Duncan.
Nach Privatnachrichten verblieb Frau Mac

Kinley 1, Stunden am Sterbebette, Hand in Hand
mit ihrem Gatten, der ſie zu tröſten ſuchte und ſagte
„Gottes Wille, nicht der unſrige geſchehe.“ Die
letzten Worte Mac Kinleys waren „Näher mein
Gott zu Dir, und ſei es auch ſchmerzlich, iſt mein
beſtändiges Gebet.“ Dann murmelte er nur vor ſich

hin „Wär' ich zu Hauſe und frei von Sorge.“
Die Scene am Krankenlager, als die Verwandten des
Präſidenten die Cabinetsmitglieder und die im
Hauſe anweſenden Freunde Mac Kinleys Abſchied
von ihm nahmen, war äußerſt ergreifend. Das
Schweigen wurde nur durch Schluchzen unterbrochen.

Da die unmittelbare Todesurſache nicht
feſtſteht, wird Autopſie der Leiche nöthig.
Die Leiche wird nach Waſhington gebracht, wo die

Beſtattung auf Staatskoſten erfolgt. Jm Laufe
des Sonnabend Nachmittag wurde die Leichenſchau

vorgenommen.

La Cortelyon, Dr. Rixey, Frau und Fräulein

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Der Nachfolger Mac Kinleys.
Bis zu dem Zeitpunkte, an welchem Vize

präſident Rooſevelt nach den Beſtimmungen
der Verfaſſung die Leitung der Staatsgeſchäfte
übernimmt, wird Staatsſecretär Hay als das
älteſte der Mitglieder des Cabinets die Regierung
führen. Dem Vizepräſidenten Rooſevelt wird, wie
Staatsſecretär Hay gegenüber Berichterſtattern erklärte
Sonntag früh vom Tode Mac Kinleys amtliche
Mittheilung gemacht werden. Nach allgemeiner
Annahme wird der Congreß nicht vor der regelmäßigen
Tagung im Dezember einberufen werden. Rooſevelt
wird den Amtseid an dem Orte leiſten, wo ihn die
Nachricht vom Hinſcheiden des Präſidenten erreicht.
Die Miniſter werden dann ſofort in eorpore ihre
Entlaſſung nehmen, um Rooſevelt, falls er es
wünſcht, Gelegenheit zu geben zur Bildung eines
neuen Cabinets. Wie einem Berliner Localblatt
aus London berichtet wird, war Vizepräſident Roofe
velt am Donnerstag auf Jagd in das Abirondackge
birge gegangen und hatte keine Ahnung von der
Verſchlimmerung im Befinden Mac Kinleys. Das
Jagdgebiet liegt im oberen Staat NewHork, zehn
Meilen von allen Verkehrsmitteln. Man ſchickte
ſofort beim Eintreffen der Kunde von der Ver
ſchlimmerung berittene Boten in die Wildniß, um
ihn zu ſuchen. Er wurde erſt ſpät gefunden und
konnte die Station North Creek nicht vor Freitag
Abend ſpät erreichen. Ein bereit gehaltener Extrazug
brachte ihn über Saratoga nach Buffalo. Rooſevelt
iſt 1858 in New-Hork geboren, ſteht alſo erſt im
43. Lebensjahre.

Ueber das politiſche Programm Rooſe-
velts giebt einigen Aufſchluß eine Rede, welche er
zwei Tage vor dem Attentat auf Mac Kinley in der
Ausſtellung des Staates Minneſota zu Minne
apolis gehalten hat. Rooſevelt erklärte damals, die
Vereinigten Staaten dürften nicht davor zurückſchrecken
ihre Rolle unter den großen Nationen zu ſpielen
ſie würden es dann allerdings nicht vermeiden können,
Pflichten auf ſich zu nehmen, die ſte andern Nationen
zum Trotz zu erfüllen hätten. Es liege nicht in der
Abſicht Nordamerikas, irgend eine Angriffspolitik
eines amerikaniſchen Staates auf Koſten eines anderen
zu genehmigen, auch würde die Union handels
politiſche Differenzirungen gegen irgend
eine fremde Macht nicht anwenden; aber
die Amerikaner müßten, wenn ſie vernünftig vorgehen
wollten, entſchieden darauf beſtehen, daß territoriale
Ausdehnungen europäiſche Mächte auf amerikaniſchem
Boden unter allen Umſtänden hintangehalten werden.

Von beſonderem Intereſſe iſt natürlich die
Stellung Rooſevelts gegenüber Deutſch
and. Vielfach wird Rooſevelt als Deutſchenfeind
betrachtet. Man ſchließt dies insbeſondere aus einer
Aeußerung, die er einmal über die Deutſch Amerikaner
gethan haben ſoll, die er ſpöttiſch als Amerikaner
mit Bindeſtrich bezeichnete. Dagegen wurde noch am
7. September der „Frankf. Ztg.“ von ihrem New
Horker Correſpondenten berichtet, daß er während der
letzten Wahlcampagne eine Unterredung mit Rooſevelt
hatte, welche klar zeigte, daß die kürzlich in mehreren
Blättern Deutſchlands zum Ausdruck gelangte Anficht,
er ſei ein rabiater Jingo, unbegründet iſt. Er hat
eine reiche Bildung und kennt ſpeziell die deutſche
Literatur, welche ſeine Lieblingélecture bildet. Er
neigt ſehr zu deutſchem Weſen und Treiben. Rooſe
velt iſt impulſtver als Mac Kinley, indeſſen würde
ſich dieſe Eigenſchaft mit dem Gefühl größerer Ver
antwortung abſchleifen.

Beileidskundgebungen.
Kaiſer Wilhelm hat, wie „Wolffs Bureau

aus Danzig meldet, ſofort beim Eintreffen der Todes
nachricht befohlen, daß die Flotte die Flaggen halb
maſt zu fuühren und die amerikaniſche Flagge am
Großtopp auf Halbmaſt zu ſetzen habe. Ferner hat
der Kaiſer Beileidstelegramme an den ameri
kaniſchen Staatsſecretär fur auswärtige Angelegen



nage angeklagt iſt.

heiten und an Frau Mac Kinley nach Buffalo
abgeſandt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet Mac Kinley
an der Spitze des Blattes einen warm em
pfundenen Nachruf, der am Schluß folgendermaßen
lautet: „Erſchüttert durch den Ausgang ſeines helden
muthigen Todesringens ſtimmen wir mit dem Volk
und der Regierung der Vereinigten Staaten in die
Trauer um den vortrefflichen Mann ein, der an
einer Glanzſtätte amerikaniſcher Kultur, als er ſich
vertrauensvoll unter ſeinen Mitbürgern bewegte, von
der Kugel des Meuchelmörders getroffen wurde. Es
ſchmerzt uns tief, daß die ſtammverwandte große
Republik abermals das nationale Unglück eines
Praſtdentenmordes in voller Schwere empfinden muß.“

Beileidstelegramme ſind bisher weiter ein
gegangen vom Praſtdenten Loubet, vom König von
Jtalien, vom Papſt und vom italieniſchen Miniſter
präſidenten.

Dem Attentäter Czolgosz iſt nunmehr die
Todesſtrafe gewiß, da das im Staate New
Hork geltende Strafgeſetz dieſe über einen Mörder
verhängt, wenn er die That vollendet hat.

Um einem Lynchen des Attentäters vorzu
beugen, hat die Polizei von Buffalo Vorkehrungen
getroffen angeſtchts der Thatſache, daß am Freitag
Abend große Menſchenmengen in den Straßen an
geſammelt waren, die in der Nähe ber Polizei
Hauptwache liegen, wo der Attentäter in Haft iſt.
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot bewacht das Haus.
Zwei Regimenter wurden in Bereitſchaft gehalten
für ven Fall, daß die Volksmenge die Wache ſtürmen

ollte.
Wie berechtigt die Vorſichtsmaßregeln der Polizei

waren, zeigt die Meldung, daß, als in Buffalo
kurz nach Mitternacht das Gerücht von dem
Tode des Präſidenten entſtand, die erregten vie
Straßen füllenden gewaltigen Menſchenmaſſen nach
dem Gefängniß des Czolgosz ſtürmten. Sie wurden
aber von den Schutzleuten mit leichter Mühe zurück
gedrängt.

Der Anarchiſt Johann Moſt, der Heraus-
geber der „Freiheit“, iſt am Freitag in Newyork
verhaftet worden.

Politiſche ueberſicht.

Südafrika. Zur Lage in Sübafrika
wird nunmehr auch in einem engliſchen Jingoblatt
ſchlimmſter Sorte, das auf Chatnberlains Politik
eingeſchworen iſt, zugegeben, daß es in der Kap-
calonie ſehr bös um die engliſche Sache ſteht.
Jn einem Telegramm der „Daily Mail“ aus Kapftadt
den 28. Auguſt heißt es: „Die Lage in der
Kapcolonie iſt höchſt düſter. Jm Innern des
Landes ſchließen ſich ganze Feldcornet
ſchaften dem Feinde an. Heute trifft die
Nachricht ein, daß der ganze Nordweſten, alſo
Theile der Bezirke Fraſerburg, Williſton, Sutherland,
Carnarvon, Vanrhynsdorp und Clanwilliam, in
oöffenem Aufruhr iſt.“ Bemerkenswerth iſt das
eigenthuümlich verſpätete Datum dieſer „Depeſche“,
die bereits am 28. Auguſt aufgegeben wurde, aber
jedenfalls die engliſche Cenſur nicht paſſtren durfte.
Jetzt ſcheint man auch in amtlichen Kreiſen eingeſehen
u haben, daß alles Vertuſchen nichts mehr hilft
und es beſſer iſt, ungeſchminkt die Wahrheit zuzu
geben. Wie ein Wolffſches Telegramm aus Kap
ſtadt vom Freitag meldet, wurde das Kapparlament
weiter bis gum 20. November vertagt. Der geſetzloſe
Zuſtand dauert fort, weil es Herrn Chamberlain ſo beliebt.

Verrath und Spionage wollen die Engländer
jetzt an allen Ecken und Enden wittern. Der
Londoner „Daily Mail wird aus Johannes-
burg vom 12. September gemeldet Heute begann
hier der Prozeß gegen den früheren dritten
Staatsanwalt Broeksma, welcher der Spio

Aus ver Zeugenausſage
geht angeblich hervor, daß der Angeklagte der Ver
mittler zwiſchen Dr. Leyds, Dr. Krauſe ſowie
Anderen Buren, die ſich in Eurspa aufhalten, und
den im Felde ſtehenden Buren war. Die Briefe
wurden durch den amerikaniſchen Conſul in Johannes-
burg befördert. Unter den im Hauſe Broeksmas ge
fundenen Schriftſtücken befand ſich eine Proclamation,
durch welche General Kitcheners Offiziere und Soldaten
fur vogelfrei erklärt werden und den Buren befohlen
wird, alle bewaffneten Briten, die nach dem 15. Sept.
gefangen genommen werden, zu erſchießen. Es
wurden ferner im Hauſe Broeksmas zahlreiche Briefe
von Krauſe und Copien der Antwortſchreiben Broeks
mas gefunden. Wer weiß, ob ſich die Geſchichte
wirklich ſo verhält. Die Zeugen in ſolchen bisher
verhandelten Prozeſſen waren niemals einwandsfrei.

Oſtaſien. Ueber den Empfang der zweiten
chineſiſchen Sühnemiſſion, die wegen Er
mordung des Kanzlers der japaniſchen Geſandtſchaft
in Peking laut Abmachung des Friedensprotokolls
abgeſandt werden mußte, wird durch das „Bureau
Reuter aus Yokohama Folgendes gemeldet: Der

chineſiſche Sühnegeſandte Nalung wurde
am Freitag vom Kaiſerin Audienzempſangen.
Er verlas eine Note, in welcher der Zweck ſeiner
Entſendung klargelegt wird und überreichte alsdann
dem Kaiſer ein Schreiben, in welchem das Bedauern
über den Tod des Kanzlers der japaniſchen Geſandt-
ſchaft in Peking, Sugiyama, ausgeſprochen und Dank
geſagt wird für die Unterſtützung, welche Japan für
die Aufrechterhaltung des Friedens im Oſten geleiſtet.
Der Kaiſer nahm die Entſchuldigung für die Mord
that der chineſiſchen Soldaten an und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Wunſch Chinas, den Frieden
im Oſten aufrecht zu erhalten, andauern möge.
Zur Beſtrafung der Uebelthäter, welche an
den im letzten Sommer in Tſchutſchau vorge
kommenen Metzeleien engliſcher Unterthanen
ſchuldig ſind, meldet nunmehr „Reuters Bureau“
aus Schanghai: Vier hohe Staatsbeamte, unter
denen ſich auch der Gouverneur der Provinz Tſchekiang
befand, wurden ihres Amtes entſetzt und verbannt.
Der bereits geſtorbene Kommandeur der Bürgerwehr
wurde nachträglich mit der Todesſtrafe belegt. Drei
hervorragende Einwohner wurden degradirt. Vier
zehn Mörder wurden hingerichtet. Neun
Mitſchuldige wurden auf Lebenszeit verbannt, ſteben
andere erhielten fünf Jahre Gefängniß. Nun
werden die Engländer wohl zufrieden ſein.

Dänemark. Das engliſche Königspaar
empfing am Freitag in Kopenhagen im Schloß
Amalienborg eine zahlreiche däniſche Vereine
vertretende Deputation zwecks Entgegennahme
einer Adreſſe aus Anlaß der Thronbeſteigung des
Königs Eduard. Nachdem die Adreſſe durch den
Grafen Danneskiold verleſen war, erwiderte der
König folgendes: „Jn meinem und der Königin
Namen danke ich herzlichſt für den freundlichen Gruß,
der mir und der Königin vom däniſchen Volke durch
die Adreſſe ausgeſprochen wird. Vom erſten Tage
an, da ich däniſchen Boden betreten, haben mir die
Danen dieſelbe Freundlichkeit wie den Mitgliedern der
eigenen Königefamilie gezeigt, eine Freundlichkeit, die
ich ſehr hoch ſchätze.“ Der König drückte dann ſeine
Freude aus über das glückliche Freundſchaftsverhältniß
zwiſchen dem däniſchen und dem angelſächſtſchen
Volke, das im letzten Jahrhundert immer mehr ge
ſtärkt worden ſei.

Türket. Die Albaneſen haben verſucht, den
römiſch katholiſchen Erzbiſchof von Prizrend,
Mſgr. Trokſchi, der nach Ueskueb reiſte, in Veriſovitſch
umzubringen. Als Trokſchi im vortigen Kloſter
übernachtete, gaben die Albaneſen fünf Gewehrſchüſſe
ins Schlafzimmer ab, doch blieb der Erzbiſchof un
verletzt.

Deutſchland
Berlin, 16. Sept. Kaiſer Nikolaus von

Rußland iſt Sonnabend Mittag in Kiel eingetroffen
und von ſeiner und der Familie des Prinzen
Heinrich im Schloſſe feſtlich empfangen worden.
Gegen 5 Uhr ſtattete der Großherzog von
Oldenburg dem Zaren einen Beſuch ab. Abends
fand Familientafel ſtatt. Geſtern früh unter
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland einen Spaziergang nach Düuſtern

brook und begaben ſich ſpäter zur Meſſe an Bord
der acht „Standart“. Nachmittags machte
das ruſſtſche Kaiſerpagar eine längere Spazierfahrt mit
der Prinzeſſin Heinrich. Nach der Abendtafel begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland an
Bord des „Standard“, der am frühen Morgen den
Hafen verläßt.

(Schwärzeſten Undank) erntet Herr von
Miquel als „Vater der Sammlungspolitik“ gerade
von derjenigen politiſchen Richtung, die neben den
Agrariern den meiſten Anlaß hätte, ihm dankbar zu
ſein. Die „Dtſch. Jnduſtrieztg.“, das offizielle
Organ des Centralverbandes deutſcher IJndufſtrieller,
ſchreibt jeßt in ihrem Nachruf: „Er iſt wohl der
Vater der Sammlungspolitik, und er ſchien mit dem
Heidelberger Programm ein erlöſendes Wort ge
ſprochen zu haben, allein er hatte eigentlich nie
ein Herz für die Jnduſtrie, und er hat in der
Folge, insbeſondere als Finanzminiſter, darüber kaum
Zweifel gelaſſen. Am wenigſten kann aber vie
Induſtrie das zweideutige Verhalten Migquel's
in der Kanalfrage vergeſſen, welches Verhalten
immer deutlicher ſeine überaus weit getriebene Nach
giebigkeit gegen die Agrarier erkennen ließ. Wir
ſehen auch in dieſer einſeitigen Bevorzugung der
Agrarier mit die Urſache der Meinungeverſchiedenheit,
welche heute zwiſchen der Induſtrie und der Land
wirthſchaft beſteht.

Eine Anerkennung der Selbſtver-
waltung.) Bei der zu Ehren des bisherigen Ober
präſtdenten von SchleswigHolſtein veranſtalteten Ab
ſchiedsfeier in Kiel widmete Herr v. Koeller ſehr
anerkennende Worte der Selbſtverwaltung. Er
betonte, nach der „Kiel. Ztg.“, daß er ſein Intereſſe
den Städten, der Landwirthſchaft, der Ritterſchaft,
vor allen Dingen aber den Vertretern der

Selbſtverwaltung entgegengetragen habe. Er
habe in keiner Provinz die Selbſtverwaltung ſo hoch
ausgebildet gefunden wie hier und vertraue, daß
auch in Zukunft derſelbe Geiſt erhalten bleibe.

Dieſes ſpontane Anerkenntniß der Selbſtverwaltung
ſeitens eines ſo konſervativen Mannes, wie des Herrn
v. Koeller, verdient gerade jetzt, wo anläßlich der
Berliner Bürgermeiſterwahl von gewiſſer Seite die
ſchärfſten Angriffe gegen die Organe der Selbſt
verwaltung gerichtet werden, ganz beſondere Beachtung.

(Begnadigung.) Der wegen eines Duells
zu drei Monaten Feſtung verurtheilte Oberleutnant
Richter Mainz iſt, nachdem er drei Wochen von
der Strafe verbüßt hat, vom Kaiſer begnadigt
worden. Sein Gegner, Leutnant Vogt, verbüßt vie
ihm zuerkannten zwei Jahre Gefängniß in Darmſtadt.

(Jn Sachen der Zuckerconferen z) be
gegnet man in der deutſchen offiziöſen Preſſe
merkwürdigen Widerſprüchen. Noch vor wenigen
Tagen wurde von einem offiziöſen Organ in Abrede
geſt«Ut, daß eine demnächſtige Wiederaufnahme der
Verhandlungen zu erwarten ſei. Heute übernimmt
dagegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendes Telegramm
der Agence HavasReuter; „Entgegen der Meldung
engliſcher Blätter dauern die Verhandlungen, betreffend
die Zuckerconferenz, fort und nehmen einen günſtigen
Verlauf. Frankreich insbeſondere ſprach den lebhaften
Wunſch aus, daß die Conferenz ſo bald wie möglich
zuſammentrete.

(Das Ergebniß der Berathungen des
Gothaer Handwerker- und Jnnungstages)
hat das Hauptorgan der konſervativen Partei, wie
ein anſcheinend aus der Feder des konſervativen Abg.
Jacobskötter ſtammender Ueberblick über dieſe Ver
handlungen erkennen läßt, doch einigermaßen ent
täuſcht. Daß die Zahl der Anhänger Jacobskötters
auf dem Jnnungstage eine ſo geringe ſein würde
mit ihm ſtimmten gegen die Reſolution, welche die
Einführung des Befähigungsnachweiſes fordert, nur
noch 5 Delegirte halte jedenfalls weder die
„Kreuzztg.“ noch der Abg. Jacobskötter vorausgeſetzt,
zumal eine Reihe von Handwerkerverſammlungen
vorher ſich im Allgemeinen nicht ungünſtig über die
Wirkung des Handwerkergeſetzes vom 26. Juli 1897
geäußert hatten. Das Urtheil des Gothaer Hand
werkertages über das Geſetz lautet allerdings ſehr
abſprechend. Ueber den Hauptwortführer der zünft
leriſchen Richtung, den Centrums abgeordneten Metzner,
der ſeiner Zeit im Reichstage gegen das Geſetz ge
ſtimmt hat, macht die „Kreuzztg.“ die ſpitze Be
merkung, daß er angeſichts der ſcharfen Kritik des
Geſetzes auf der Gothaer Verſammlung „ſtolz über
ſeine damalige Abſtimmung“ geweſen ſei. Mit der
Niederlage des Abg. Jacobskötter ſucht ſtch das
konſervative Organ durch die reſignirte Bemerkung
abzufinden: Selbſtverſtändlich fanden dieſe
Ausführungen lauten Wiverſpruch und zahlreiche
Entgegnungen heftiger, zum Theil perſönlicher Art,
aber kaum eine wirklich ſachliche Widerlegung.“
Der Abg. Metzner hatte gegen den Abg. Jacoskötter
einen beſonderen Trumpf durch den Hinweis darauf
ausſpielen zu können geglaubt, daß er (Jacobskötier)
„wenn wir nicht irren, in einem aus der „Lib.
Corr.“ entnommenen Artikel der freiſinnigen „Bresl.
Ztg.“ gelobt worden ſei. Hierauf entgegnet die
„Bresl. Ztg.“ mit gutem Humor: „Das iſt ja
fürchterlich! Wir möchten gern auch Herrn Metzner
loben, finden an ihm aber einſtweilen nichts Anderes
lobenswerth, als das Vrrſtändniß für einen guten
Tropſen, bei dem man die „ſchwere Noth der Zeit“
vergißt.“

Die Agrarier) behaupten bekanntlich, daß
die deutſche Land wirthſchaft völlig im Stande
ſei, den inländiſchen Bedarf an Brotkorn und Fleiſch
zu produziren, wenn nur der Kornbau und die Vieh
production durch höhere Schutzzölle lohnender gemacht
wurde. Zwei agrariſche Autoritäten, der General
ſecretär des Landwirthſchaftsraths, Dr. Dade, und
der Ockonomierath H. Schumacher haben verſucht,
den Beweis dafür in Bezug auf das Brotgetreide in
Beiträgen zur Handelspolitik des Reiches zu führen.
Neuerdings hat aber in Conrads Jahrbüchern einen
wiſſenſchaftlichen Gegenbeweis der Profeſſor der Land
wirthſchaft Dr. Leiſewitz (von der Münchener land
wirthſchaftlichen Hochſchule) geführt. Herr Dr.
Leiſewitz hebt mit Recht hervor, daß ſowohl Herr
Dr. Dade wie Herr Schumacher ihre Behauptungen
auf Berechnungen ſtützen, die lediglich den localen
Bedarf an Brotfrucht in mehreren Diſtrikten ins
Auge faſſen. (Herr Schumacher ſtützt ſich insbeſondere
auf mecklenburgiſche Verhältniſſe.) Auch die Prämiſſen
welche die beiden Autoren hinſtchtlich der Produktions
fähigkeit der deutſchen Landwirthſchaft aufſtellen, ſeien
keineswegs unanfechtbar. Die mit erſchöpfendem,
beweiskräftigem Material ausgeſtaltete, dankenswerthe
Arbeit in dieſer vielerörterten Frage verdient auch in
landwirthſchaftlichen Kreiſen Würdigung und Berück
ſichtigung. Auch wenn die höheren Schutzzölle erreicht
werden ſollten, würde die deutſche Landwirthſchaft,
zumal mit Berückſtchtigung der ſteigenden Bevölkerung,

den inländiſchen Bedarf nicht decken.
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Anzeigen Keigernng S z.et ter nrengerereigering. TivoliSaal Merſeburg.
Kirchen unbgamiliennachrichten. Vorm. 10 Nhr, Der Freitag den 20. Sept., abends 83 Ahr,

Getauft: Max Friedrich, S. des verſteſgere ich im „Caſino“ hier folgende Kfne arren See Friedrich und nene Möbel ee, als: C inmaliges Haſt ſpiel des
dere an wilingstinder des Schuhe 2 Vaſchtiſche u. 1 Jachtltſch Berliner Bunten Theaters

machermſtrs. Grahmann. D. S z 3Stadt an ſt ertha da T d n rHandarb. Walzog Hermann Otto, S. des i je kleiderſecre är gr.
Müllers inrich; iedrich Walter, S. des eSermen en ne d. Hand. BDettſtellen, 1 Nähliſch, 1 eich.

e

W S

s t Willy S. S e h e S Be Ge re e rer der Afeilerſpiegel mit Schrank 1 a Ia W ol zogen.
e Je r n d ne e Litterariſche Oberleitung:M. geb. Jauckus. Beerdigt: die Ehe e 2 9an d. h e de M n r e i W p pi egtiſch Gücdeon Vreiherr v O Stemp I.
S. ein unehel. S.; die Wittwe Franke geb. Hauptmilwirkende: iNainarn e rennt Se Fritz unger, Director Bark oniſt und Rezitator. L itthlig, Director, lyr. Tenor.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nachm. Wauehniätz. Gerichtsvollzieher Ehemal. Hofopenſänger Dresden. Genannt Der Dresdner Bötel Marietta Tarary,
Uhr Wochengottesdienſt. Junge, dram. Sängerin, Budapeſt. Agnes Carlo Koloraturſängerin, Breslau. ElRenmarkt. Gotauft Johannes Walter Aen Törſter. Opernſoubrette, Könlgsberg. Hanſt Tonché, Schauſpielerin, Göttingen. Oscar

S ſerb h e Buer e Hieke, Theatercapellmeiſter und Componſſt.n h r e Anr Abendkaſſe Sperrſitz Mk. u T Pet Hit 2. Platz Mk. —,50
nna Bertha, eine unehel. T. Beerdigt: 9 Vorverkaufder Agent Schierhold; ein unehel. S. ſollen Oelgrube S (Meyer's Laden) ver g Sltzg W nAllen raunt u derlei eah und dere Segenſeeee Vorverkauf für alle Plätze in Herrn Frahnert's Cigarrengeſchäft. Für T. und 2.

9 Platz auch in Heern Heunicke's Cigarrengeſchäſt.Fabrikarb. Franke; Richard Curt, S. des D. SSchloſſers Beyer; Paul Otto, S. d. Schmiedes alten Ausziehliſch, diverſe

2 3 9 S oWittig Friedrich Hermann, ein unehel. S. Gacefenſter, gr. Weklkſchirm, iſt u neue r P von Pa. Weiss weizen
Den e e e e m Stockſtänder, div Wilder, 1240 Mt. zu vermiethen und 1. Oct. zu be zur Saat, winterfeſt und ertragreich,den Nee be da dch. Her Dogelbauer, 1 größeren Poſten ter We Weraener er pio do K. 9 Mat
Fahrt f 5 o Gelold ung et 42 u vermtethen und T DHectobern r den 19 September gekragene Kleidungsſtücke ſo Logis er ſplter zu geben Näh. Petkuser Saatroggen
Jungfrauen Verein S 1 goldene und 1 ſtlberne gr. Sixtiſtraße 16. Pro 50 Ka 8 Mat,

S Jaſchennhr Emne Wohnung Etage, oſſend ſein hl ich Speiſ toff9 Esbihli t Mittwoch 12-1 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver e s e ergel. Berſe s u ne re e peiſeka oſfeAls 10 hek. 2. Bürgerſchule, part. ſteigert werden. chen. pro 50 Kg. 2,50 Mart hat abzugeben
Wo Merſeburg, den 11. September 1901. Zwet Logis an einzelne Leute zu vermiethen

S S e zrie. V. wut r re Rosoh 8 Alegelei.Slatt o 9 Ein Logts ſt fotzags halber zum 1. Octbr.Statt beſonderer Meldung. enmſchnlen und Alpengarten des zu vertntehen Gr 19 ich
9 h h ſchuf ach Ritterg. Zveſchen bei Merſeburg (ca. 50 ha) Aunenſtraße 4. S t Teute Morgen 7 Uhr entſchlief nach verſenden gratis die neuſten Maſſen und Neu Fmn Togie r Dernmteſen S e

5 h e S e in Logis ſofort zu vermtethen und I. Oct. w.gen ſeyweren Aident im 53. Eben (heitenſiften rer Otſte und Gehölzpflanzen, evene e le zu begehen rei elbeeren
jahre mein geltebter Mann, unſer guter bänme, Nadelhölzer e während ein Hand

Hüterſtraßze 2. g.buchskatalog mit tabellartſcher Beſchreibung u. F T V 5 Ltir Mk. 1,30, friſch eingetroffen bei
Cultur der abgebbaren ca. 3600 Moor und 6 t in rtes innern 57 uegr r. med. Alpenpflanzenart der überall wahrhaft glän C u n b e Zimmer M. W Roßmarkt.aris g. D de e n wurde, für 1,25 Mk. franco ver 1. Oetober zu beziehen Markt 16, II. e Geſehlich raub r

3 S le endet wird 2 26 nun Nächſte Ziehnng 390. September.58 s ß S e. 98 Ein möblirles Zimmer e e hungen t behemaliger Director des Seehospizes Feld Berpachtun wechſ Haupttreffer in Mk. 300000Kaiſerin Friedrich zu Norderney. e n n re am mit Schläfkammer Bio agectz a er. I 180000, 120000 30000
Ut ſtilte Thelinahme vittet tm Namen er ſogen. Valbfabrt lercner e e er t 45000, 30906 c. eder trauernden Hinterbliebenen 12 Morgen groß über d. J9 Jedes Loos en Treffer, so g R h 12 Morgen groß, ſoll vom J. October d. J. 5 e 9 S S r ans WMuquederSel mm Rode geb. Buſch. ab bis auf Welteres anderwett verpachtet 100 e ohnung J bieten die aus 100 Mitguedern deſteh.

werde Fofeoi t e ne Penſion zu vermiethen Sertenloosgeſellſchaft en.werden. Ang. leischhauer. mit oder ohne P M ecler etenere 0 Monatlicher Beitrog 4 Mr.
Da 6 Mk 9 reiſt 32 mee 8 S pro Antheil und Ziehung.96 Hkun l Rul ſrg e 99, Fein wöhlirtes gr. Wohn U. FAaſztmmer S Offerten zu richten an

beſtehend aus Wohnhaus mit Thoreinfahrt, e b 9 für 1 oder 2 Herren zu Schwerla de Co. München 36, Nr. 297.
Ftallgebäuden und großem Hof, kommt erb vermiethen und 1. Oetober zu beziehen. Zu S

thellungshalber Sonnabend d. 21. Sept er. eifragen in der Exped. d. Bl. Viſtten kg rten
rn Uhr, er Gerichtsſtelle, Freundlich möblirte Stube mit Schlaf
Zimmer Nr. 19, zum Verkouf. zimmer an I der 2 Herren per 1. Oetbr. zu aSuche nicht zu großes Hatts, möglichſt mit vermiethen Jeumarkt 61 und Perlohungs Anzklgen

S e t f uch Bauſt 1 aufe J Tb. Uhlt e e a Ding a et in Gut möblirte Wohnung in geſchmäckv. Ausführung zu billigſten Preiſen
tn ren 29. Leben e ſes allen n De rn Se We n zu vermiethen Dom S. Carifuus, Brühl I7.
J r kannt z erger Bahn), unmittelbar am Walde un 3e e en d Curhaus gelegen, mit in Zahlung genommen Freundl. med. Stube Ksniareteh Sachsen.

würde. Off. ab. unt. E an die Exp. d. Bl. zu vermiethen Schmaleſtraße I. Töchnikum Hainichen

Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager
S und Onkel,

z

Todes Anze
Sonntag Abend 61/ Uhr ſtarb meine

innigſt geliebte Fraut, unſere gute Tochter,
Schwägerin und Schwiegertoöchter,

LLüäma Wendel

Die trauernden Hinterbliebenen.

S Vor für Naschinen- u. Klextrotechnik.Die Beerdigung findet Mittwoch Nach Von Mittwoch den W von ruh. anſt. Leuten S mmittag 8 ubr e der hal e M ab ſteht ein nung gen t per A. Januar. Preis e e d
Altenburger Friedhofes aus ſtatt. großer Poſten 50—60 Thlr. Angebote unter B. O an re e

9S e n gar die Exped. d. Bl. a hu kleiner u. u ßer Zwet einzelne ruhige Leute

Am Sonnabend Abend 11 Uhr ſtarb nach 9 e Tlangen ſchweren Leiden unſere einzige Tochter e Läuferſchweine ſuchen freundl. Wohnung Junge Hühner,

4 s z halbausgewachſen, geſund und kräftig, ſind inMaxtha im Alter von 1 Jahr 4 Monaten im „Thüringer Hofe“ zum Verkauf. im Preiſe von 150— 180 Mk. per I. Januar. hae ſeſbenrkbt n Jah ongaten Se l Geſt Off u. J. K. 102 an die Exp. d. Bl. großen Mengen angekommen bei

August Freil,Karl Zürkner zu. Frau. Eine junge Kuh mit dem Vor i li Da elbirnen Gaſt
teht zu ver hof zum gold. HahnSivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg en r n t

vom 9. bis 15. September 1901. e Vchniß Nr. 10. (Oalebasso) Hümmtlichr Herren unde aE li der Schloſſer Richard verkauft Gelbert, Poſtſtr. 9.Dug n u W Leere Weiß- und G b 8 Damen Garderobe
J 355 er ee en nd t Lutſe Minna Rothweinflaſchen e e wird Wer d Eehneidermeler

r r e m. T.; dem Brief Weiße Mauer of t Hälterſraße 123, part.kräger Trabert ein S., Reumarkt 70. t e ſ for tenen v re n e b et e Für Rasenl. S M. yabrikarb. He S., Schretberſtr. 2 des verſt. Lehrers P au men 0s0a r Leber ung Kebhühner
Gutbier T., 31 J., Hälterſr. 4; des Tiſchlers kauft jed Drogen und Farbenhandlung.e gert zahlt ſtets höchſte PreiſeFikentſcher Ehefrau geb. Pontel, 36 J., Breite Prfederike Vogel. Roßmarkt 9.

ſtraße 8; des verſtorb. Handarb. Franke Wittwe S Roß e S 2e S U. SCHOB Marie Grunow,Santweizen bleibt das Geſicht beim Waſchen mit Sanud 14.geb. Naumann, 75 J, gr. Sixtſſtr. 7.

3 s s T S f n ginnAmtlishes. bat C. Zeiger, Trebuig, Rodebeuler Lilennilch. See anrtrche n

J o. Dresden,Coucursverfahren. E tun gro ßer K eller Sr. v ge Auguete Berger, Nhepaarsein. Versandt grat.
u. fre. Lehrr. Buch hierüber

Das Coneursverfahren über das Vermögen ür fort zu vermiethen Burgſtr. 8. Wilh. e k Denn n e
Der Delikateſſenhändlerin Thereſe Stephan Halleſche Str. I ſt eine Wohnung, Für Magenleidende, Wöchnerinnen,
Hierſelbſt wird, nachdent der in dem Vergleichs Stube, K., K. u. Zubehör zum 1. Januar zuſKrauke, Blutarme, Bleichſüchtige und Thü J
e vom 17. Juli 1901 S n desgl. als r n per hochbetagte Lente iſt U. Verve ätwurst,wangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 1. October oder ſpäter zu beziehen 8 d
von demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch Weile Maner 21 ſt die vom Oper a mann 8 feinſte harte Winterwaare,

offerirt von jetzt abaufgehoben. Steuer Controleur Zirkler innegehabte 1. Etage à Pfd. 145 PfMerſeburg, den 12. September 1901. wegen deſſen Verſetzung zum 1. October er. G an t v g g.Königliches Amtsgericht, Abth. 5. anderweit zu verehe udnn beziehen. esun a erst roe t Bau Näthev- Warkt b.
eſten bekömmlichſte Genußtnittel.das am 7 J TTTHamenrad, Suche ſreundſſch mr e Taferbert n en denen Nur Junges ehrliches Dienſtmädchen

Zimmer allein zu haben bei per I. October er. geſucht.Dürkopp, faſt neu, krankheitshalber zu ver Offerten mit Preis unter W O an die Exped. Brau Seewald, Friedrichſtr.Laufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl. dieſes Blattes e Carl RRaureln. San a S



Engländerin und
Franzöſin,

ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

Unterrichtin ihren Mutterſprachen nach der Methode.
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

Hausfrauen von Merſeburg
verwendet keine künſtliche Suppenwürze, ſondern
„Schmädt's Lclol““? Garantirt reines rituales

JNatur Suppen-Gewürz,
weil es das beſte und allerbilligſte iſt zum Krzen der Snppenm, erſetzt
auch zugleich Gewürzel. Für 10 Pfoa genßgt zum nehrmsligen Geeine brauch. Vorzüglich ſür Marinaden, Ragvus, Wiülbaret, Saucen uno Karlſtraßze G, II.

eünstliche Suppenwärz dergl. Spezialität für gehacktes Rndfleifrh zu Rotzeſſen. Ueberzeugunggern macht wahr Natur bleibt Natur Von 10 Pfg. au zu haben C,1 h frei. Probelect. gratis
chmidt in Drogerien, Delikateſſen Material u. Colonialwagren-Geſchäften. iats 9 S

n tGeſetzlich geſchützt. b J
Heute Dienſtag von 4 Uhr ab mfriſch geräucherte T i

e Spiegel, Sophas,eringe e e IR. T nie E. DAS TAGL. FRUHSTVCK FEINSI ERKREISE. PROBEPACK. 60, 80, 100,125 Pf. nur gute ſollde Waaren, in reicher Auswahl.

O. L. Zimmermanm, Burgkrofze 15. P, Pertz, Vſchlermſtr.,
3 9Breiteſtraßze 2.
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Nr. 218.
Provinz und Umgegend.

Halle, 16. Sept. Geſtern Nachmittag gegen
5 Uhr ereignete ſich im Grundſtück Oleariusſtraße 9,
in dem ſich der Gutjahrbrunnen der Conſolidirten
Halleſchen Pfännerſchaft befindet, ein in ſeinen
Folgen ſchweres Unglück. Das Pumpwerk im
Kellergeſchoß gedachten Grundſtücks, von einem Gas
motor betrieben, verſagte plötzlich, trotzdem am Tage
zuvor eine Reparatur an denſelben vorgenommen
worden war. Auf Anfrage bei der Salinen
verwaltung erfolgte der Beſcheid an den Maſchinen
wärter Wilhelm Heine, unter Zuhilfenahme des
HilfsMaſchinenwärters Melzer nach der Urſache zu
forſchen. Der Letztere ſtieg in dem etwa 30 Meter
tiefen Soolebrunnen, kehrte aber nicht wieder zurück,
in demſelben befindliche ſchädliche Gaſe hatten ihn
betäubt und ſeinen Abſturz von der eiſernen Leiter
in den Brunnen bewirkt. Nunmehr ſtieg Heine
nach, um ſeinen Kameraden zu retten. Ueber dem
Spiegel der Soole machte er Halt, hing ſich mit
einem Bein in eine Leiterſproſſe und forſchte nach
dem verſchwundenen Melzer. Hier müſſen ihn die
Gaſe ſo zugeſetzt haben, daß er das Bewußtſein
verlor und nicht mehr im Stande war nach oben zu
ſteigen. Die ſchnell requirirte Feuerwehr ergriff
ſogleich geeignete Maßregeln, die Verunglückten zu
retten. Unter Anwendung aller Vorſtchtsmaßregeln
ſtiegen drei Feuerwehrleute in gewiſſen Abßänden,
miteinander durch Leinen verbunden, in den Brunnen
hinab, fanden hier Heine mit dem Oberkörper nach unten

hängend und ließen ihn mitiels einer um ihn ge
ſchlungenen Leine nach oben ziehen. Heine war
bereits todt, der Leichnam wurde nach der Leichenhalle
geſchafft. Die Leiche des erſtickten Melzer konnte
trotz angeſtrengten Suchens nicht geſunden werden,
ſte befindet ſich noch im Brunnen. Die ſofort be
nachrichtigte Bergbehörde entſandte einen höheren
Beamten, der in den Brunnen ſtieg und ſich vom
Thatbeſtand überzeugte. Mit den Rettungsarbeiten
mußte abgebrochen werden. Heute werden Bergleute
nach der Leiche forſchen und dieſelbe zu heben ver
ſuchen. Heine, ein pſflichtgetreuer Arbeiter ver
Pfannerſchaft, iſt 48 Jahre alt, verheirathet und
Vater von 8 zum Theil noch unerwachſenen Kindern.
Melzer iſt ſeit Kurzem erſt angeſtellt; iſt ebenfalls
verheirathet und Vater mehreker Kinder. Den
Hinterbliebenen mußte die Nachricht vom Ableben
ihrer Ernährer ſchonend mitgetheilt werden. Der
Schmerz derſelben war groß, wie man ſich leicht
denken kann. Noch nie ſind ſolch giftige Gaſe in
dem Soolebrunnen bemerkt worden, allerdings dätten
die BVerunglückten ohne Benutzung des Luftſchlauches
nicht in den Brunnen ſteigen dürfen.

Aus Thüringen, 14. Sept. Die Kloſter
brauerei in Salzungen erzielte in vieſen Tagen
den erſtmaligen Jahresumſatz von 20 000 Hektolitern,
und in Veranlaſſung dieſes freudigen Ereigniſſes hat
die Brauerei ihren Abnehmern je einen Steinkrug
mit dem Bilde der Brauerei und entſprechender Jn
ſchrift überſandt. Am 14. und 15. d. M. friert
die Feuerwehr Buttſtädt ihr 25 jähriges Beſtehen.

Eine Magd in Kühdorf erhielt am 1. d. M.
ihren Vierteljahrslohn aus Furcht vor Dieben ſteckte
ſte das Geld im Garten in einen Kürbis. Aber nach
einigen Tagen ſtatteten Diebe dem Garten einen
Beſuch ab und entwendeten neben anderen Früchten
auch ſämmtliche Kürbiſſe, ſo daß das Geld doch Dieben
in die Hände kam.

Neuhaldensleben, 13. Sept. Der bisherige
Landrathamtsverwalter, Herr Regierungs Aſſeſſor von
Kroſigk iſt als Landrath des Kreiſes Neuhaldens
leben beſtätigt worden.

t Ortrand, 15. Sept. Auf der Straße Frauen
heim Raden bewarfen ſich mehrere 13 und 14fährige
Knaben mit Steinen. Hierbei ſlog einem der
Knaben ein Stein ſo heftig ins Genick, daß ver
Unglückliche mit einem Schrei zu Boden ſank und
auf der Stelle verſchied. Die ſchuldbewußten Knaben
ſchleppten den todten Kameraden in ihrer Angſt in
ein nahes Kartoffelfeld und lieſen davon. Ein vor
übergehender Briefträger fand den Leichnam und
erſtattete Anzeige.

4 Buchholz, 14. Sept. Ein tolkwuthver
dächtiger Hund hat dieſer Tage wahren Schrecken
angerichtet. Vorgeſtern iſt das Thier im nahen
Semar aufgetreten und hat Menſchen und Thiere
gebiſſen, ohne daß man deſſelben habhaft werden
konnte. Geſtern hat anſcheinend daſſelbe Thier in
Neudorf viel Unheil geſtiftet. Auf der Straße
wurden von ihm am helllichten Tage Männer an
gefallen und gebiſſen, ſowie ihnen die Kleider vom
Leibe geriſſen. Eine Gutobeſitzersehefrau verfolgte
das blutdurſtige Thier in den Schuppen, es riß ihr
ebenfalls die Kleider vom Leibe und warf ſie wieder
holt zu Boden. Mittlerweile war die Dunkelheit des
Abends hereingebrochen, welche die Flucht des Thieres
begünſtigte. Abends wagte ſich aus Furcht vor dem
Hunde faſt Niemand auf die Straßen, und wo dies

Beilage zum Merſeburger Correſpo
S z

de geſchah, war man wohlbewehrt. Heute
Mor wurde eine Razzig nach dem Thiere unter
no das durch einen wohlgezielten Schuß
getödtet wurde. Die gebiſſenen Perſonen beſtnden
ſtch in arztlicher Pflege. Für mehrere Ortſchaften
wird Hundeſperre angeordnet.
a e

Hralnachrichten,
Merſeburg, den 17. September 1901.
Am vergangenen Sonntag hielt der Saale

Unſtrut-Elſter Bezirk des Preußiſchen Landes
Krieger Verbandes in der „Reichskrone“ ſeine dies
jährige Bezirks-- Verſammlung ab, zu der von
den betr. Vereinen die Vertreter und zahlreiche Gäſte
erſchienen waren. Am Bahnhofe wurden dieſelben
von hieſtgen Kameraden empfangen, welche gleichzeitig

bei der Beſichtigung der Stadt während der Vor
mittagsſtunden die Führung der Fremden übernahmen.
Nachmittags gegen 8 Uhr wurde nach voraufgegangener
Vorſtandsſitzung die Bezirks Verſammlung vom Vor
ſttzenden, Herrn Hauptmann d. L. Zwirn mann
Freyburg eröffnet. Namens der Stadt Merſe
burg begrüßte Herr Hauptmann a. D. Gesky vie
Verſammlung und hieß ſte herzlich willkommen.
Hierauf ergriff der Ehrenvorſttzende Herr General
leutnant a. D. v. Woedt ke das Wort, wies auf den
ſchweren Verluſt hin, den unſer Kaiſerhaus durch
den Tod der Kaiſerin Friedrich erlitten und bat die
Verſammlung, ſich zum Zeichen der äußeren Trauer
von ihren Plätzen zu erheben. Weiter eringerte
Rebner an das ſchöne patrioriſche Feſt in Teuchern
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer. Nachdem der Vorſitzende
noch die Ehrengäſte begrüßt und den Merſeburger
Kriegervereinen für den freundlichen Empfang ſeinen
Dank abgeſtattet hatte, wurde in die Tagesordnung
eingetreten. 1) Feſtſtellung der vertretenen
Vereine. Dieſelbe ergab, daß 110 Vereine mit
128 Stimmen vertreten waren. 2) Verleſen des
Protokolls der letzten Verſammlung. Das
vom Schriftführer Herrn Kühne verleſene Protokoll
wurde von der Verſammlung anſtandslos genehmigt.
3) Den Bericht über den Bundesabgeord
netentag in Düſſeldorf erſtattete der Vorſitzende,
Herr Hauptmann Zwirnmann, der als Abgeordneter
ves Bezirks entſandt worden war. Derſelbe gab in
längerem Vortrage der Verſammlung Kenntniß von
den wichtigſten Beſchlüſſen, vie daſelbſt gefaßt wurden.
Zum Danke hierfür erhoben ſtch die Anweſenden von
ihren Plätzen. Rechnungslegung über das
Bezirksfeſt in Teuchern und Ertheilung
der Entlaſtung. Herr Hauptmann a. D. Gesky
erſtattete den Bericht, welcher folgende Zahlen

uſweiſt: Einnahme 992,76 Mk., Ausgabe 1256,52
Mark, ſo daß ein Fehlbetrag von 6 Mark

tſtanden iſt, der aus der
werden mußte. Die Entlaſtung wurde ertheilt.
5) Wahl des Ortes und Tages ver nächſten
Verſammlung. Köſen wurde einſtimmig als
BPerſammlungsort gewählt, der Tag aber noch nicht
näher Beſtimmt. 6) Verſchiedenes. a. Herr
Schriftfuührer KühnFreyburg bat die anweſenden
Vertreter, bei ihren Vereinen für die „Parole“,
„Jahrbücher“ und die „Feldpoſt“ immer

mehr Abonnenten zu werben. b. Der ſtellv. Schrift
führer Herr TänzerFreyburg bat, die Lotterie
des Landeskriegerverbandes kräftiger als bisher zu
unterſtützen, da dieſelbe jetzt vergrößert ſei und
günſtigere Gewinnchancen biete. c. Zu dem 50 jährigen
Militärjubiläaum des Vorſitzenden des preuß. Landes

e
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Kriegerverbandes General v. Spitz wurde brſchloſſen,
demſelben am 1. October d. J. ein Glückwunſch
telegramm zu ſenden. d. Durch eine Sammlung
für den Deutſchen Fechtverband wurden von den
Anweſenden 23,45 Mk. aufgebracht. e. Der Ehren
vorſttzende ermahnte die anweſenden Vertreter, junge
Kameraden als Mitglieder zu werben, um ſo den
Vereinen neue Kräfte zuzuführen. k. Namens des
Kriegervereins von Teuchern ſpricht Kamerad Amelung
nochmals ſeinen Dank für das zahlreiche Crſcheinen der
Ehrengäſte und Kameraden beim vorigen Vezirksfeſte
aus. Nachdem Herr Generalleutnant v. Woedtke
nach einem Schlußwort noch ein Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer ausgebracht, ſchloß der Vorfſttzende, Herr
Hauptmann d. L. Zwirnmann kurz nach 5 Uhr
ie Verſammlung. Ein Conzert unſerer Stadt

kapelle hielt die Kameraden nach Schluß der Verſamm-
lung bei fröhlicher Unterhaltung noch bis zum Abend
zuſammen.

Die zunächſt verſuchsweiſe angeordnete Ein
berufung der Rekruten und Freiwilligen
unmittelbar zu ihren Truppentheilen ohne Sammlung
bei den Bezirkskommandos iſt nun in Preußen ent
giltig angeordnet. Die Abfindung der Rekruten uſw.
für den Marſch vom Aufenthaltsort zum Geſtellungs
ort erfolgt durch die Gemeindebehörden oder Steuer
empfänger, in Fällen, wo der Aufenthaltsort und

udent. 17. Sept. 1901.
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der Sitz des Bezirkskommandos zuſammenfallen
durch das letztere. Soweit die Benutzung von
Eiſenbahnverbindugnen in Frage kommt, löſen die
Rekruten auf Grund des Geſtellungsbefehls Militär
fahrkarten gegen ſofortige Bezahlung. Um Ueberfüllung
der Eiſenbahnen zu vermeiden, ſoll die Einberufung
der Rekruten auf mehrere Tage möglichſt gleichmäßig
von den Truppentheilen vertheilt werden. Allen
nicht. auf Sonderzüge verwieſenen Rekruten uſw. iſt
die Wahl des zu benutzenden Zuges freigeſtellt.
Geſtellungen nach 10 Uhr abends ſind zu vermeiden.

An vergangenem Sonntag kehrte der „Verein
für die Geſchichte Leipzigs“ in unſerer Stadt
ein, beſuchte unter Führung der Herren Lehrer
Grempler und Reuſchert hierſelbſt die hiſtoriſchen
Punkte derſelben und reiſte am Nachmittag nach
Lauchſtädt weiter.

Die diesjährige Gauverſammlung der
Lehrer aus den Kreiſen Merſeburg und
Querfurt wirdam 28. d. M. in unſerer Stadt abge
halten. Herr Lehrer FunkeLeung wird in derſelben
einen Vortrag über „Lehrerbildung“ halten.

Jm „Herzog Chriftian“ hierſelbſt fand am ver
gangenen Sonntag eine Verſammlung der
Fleiſchbeſchauer des Kreiſes Merſeburg
ſtatt. Dieſelbe war gut beſucht. Es wurde provi
ſoriſch die Gründung eines Fleiſchbeſchauer Vereins
beſchloſſen und eine Commiſſton zur Berathung der
Statuten gewählt. Der Verein bezweckt die Hebung
und Wahrung der Fleiſchbeſchauer Intereſſen und die
Weiterausbildung der Fleiſchbeſchauer durch Wort
und Schrift.

Wie wir ſchon kurz mittheilten, werden auch
wir in den nächſten Tagen in unſerer Stadt ein
echtes Berliner Ueberbrettl haben, allerdings
nur für einen Abend, da die Regickoſten dieſes
bunten Ueberbrettl-Enſembles ganz bedeutende ſein
ſollen, denn zum Ueberbreitl gehören nur gute Sänger
und Schauſpieler, und die dürften für eine Winter
ſaiſon, noch dazu wo faſt täglich gereiſt wird, nicht
billig ſein. Daß dieſes Ueberbrettl in nur durchaus
vornehmem Styl gehalten iſt, ſo daß der Vater
beruhigt auch ſein Töchterchen mitnehmen kann, dafür
bürgt ja wohl ſchon der Name Freiherr von Stempel,
unter deſſen literariſcher Oberleitung das Unter
nehmen ſteht.

Das am Sonnabend Abend im Saale der
„Reichskrone“ ſtattgehabte ZitherConzert des
Zither- Vereins „Arion“ zu Halle war leider
nur ſchwach beſucht. Der Sonnabend iſt nach
unſerer langjährigen Erfahrung ein ſehr unzu
verläfftger Conzerttag, der namentlich aus
wärtigen Kapellen und Küuünſtlertruppen hier
ſchon manchen böſen Reinfall bereitet hat.
Auch die Halleſchen ZitherVereinler litten unter
dieſer Sonnabendmiſére, ließen ſich aber dadurch nicht
abhalten, ihr reichhaltiges Programm mit größter
Präziſton abzuſpielen, was ihnen ſeitens der Zuhörer
äußerſt lebhaften, aber auch wohlverdienten Beifall
eintrug. Hoffentlich laſſen ſich die Herren durch den
erlebten materiellen Mißerfolg nicht abhalten, ihren
e in Merſeburg zu günſtigerer Zeit zu wieder

vlen.

Wie uns mitgetheilt wird, ſind die vor etwa
zwei Wochen bei einer Schlägerei vor dem Sirtithore
erheblich verletzten italieniſchen Arbeiter am
Sonnabend als geheilt aus dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe entlaſſen worden.

Geſtern Nachmittag hatte der eiwa 10 jährige
Sohn des Maurermeiſters G. hier das Unglück,
von einem Rollwagen in der Gotthardtsſtraße über
fahren zu werden. Ein Rad des ſchweren Ge
fährts ging dem Kleinen über das linke Bein,
das infolgedeſſen gebrochen wurde. Anwohner

Fleiſchermeiſters Kellermann, wo ihm von einem Arzt
der erſte Verband angelegt wurde. Ob dem Geſchirr
führer eine Schuld beizumeſſen iſt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Eingeſandt.
Jn dem „Eingeſandt“ in Nr. 216 dieſer Zig.

bemüht ſich ein Anhänger des StolzeSchreySyſtems,
die Frage zu beanſworten: „Welchem Stenographie
ſyſtem gebührt die Bezeichnung Vereinfachte deutſche

Stenographie Die Antwort bedarf folgender
Richtigſtellung: Von der geſchichtlichen Entwickelung
der Stenotachygraphie hat der Verfaſſer offenſtchtlich
keine ausreichende Kenntniß, ſonſt hätte er nicht be
haupten können, die ſtenotachygr. Schule habe erſt
„in neuerer Zeit den Namen Stenotachygraphie für
ihr Syſtem angenommen“, während ſie ſich früher
„nach ihrem Erfinder Lehmann benannte“. Die
ſtenotachygr. Schule führt den Namen
Stenotachygraphie ſeit der Veröffent
lichung des Syſtems, alſo ſeit dem Jahre
1875 und ſie hat es ſtets abgelehnt, ſich
nach Lehmann deſſen Erfinderſchaft übrigens von

trugen den verletzten Knaben in die Wohnung des



der ſtenogr. Geſchichtsforſchung ſtark angezweifelt wird,
zu venennen. Den Namen „Vereinfachte deutſche
Stenographie“ führt das Syſtem, ſeit im Jahre 1897
eine gründliche Vereinfachung veſſelben vorgenommen
wurde, das heißt: Die ſtenotachygr. Schule
führt dieſe Bezeichnung ungefähr ebenſo
lange und genau mit dem gleichen Rechte
wie die Schule StolzeSchrey! Nachdem die
Stenotachygraphie ſchon ſeit 1897 unbeanſtandet die
Bezeichnung „Vereinfachte deutſche Stenographie“
führt, lag für die Herren StolzeSchreygner ebenfalls
gar keine Veranlaſſung vor, deswegen der ſtenotachygr.
Schule implicite unlauteren Wettbewerb vorzuwerfen
und damit eine Preßpolemik zu provociren, bei der
die Herren, wenn von ihnen Fortſetzung beliebt
werden ſollte, ganz gewiß keine Lorbeeren
pflücken werden.

Stenotachygr. Verein Merſeburg.
Koch, Vorſttzender.

Ans dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1900/1901,

Stiſungen und Vermächtuiſſe. 1) Stipen den
und Legatenkaſſe. Es wurden an Stipendien 187 Mk.
an Zuwendungen 2360,46 Mk. verausgabt. Das Vermögen
der Kaſſe betrug am Jahresſchluſſe 71533,35 Mk.
2) Bergerſcher Stipendienfonds. Es wurden an
10 Studirende Stipendien verllehen im Geſammtbetrage von
3150 Mk. die außerordentlichen Unterſtützungen belteſen ſich
auf 600 Mk. Das Vermögen des Fonds beſtand am Jahres
ſchluſſe in 19 ha 38 a 23 qm Feld und 34545,36 Jrk.
Kapitalien. 3) v. Schildt-Wolffersdorff' ſche
Stiftung. Für das Frauenſtiſt wurden verausgabt
2452,91 Mk., an Unterſtützungen 2075 Mk. 4) Neue Zu
wendung. Der Privatmann frühere Holzhändler Karl
Friedrich Wilhelm Hoffmann hier hat in ſeinem am 31.
Dezember 1900 eröffnete Teſtament verfügt: „Der Klein
kinderbewahranſtalt hieſiger Altenburg vermache ich 600 Mk.
zahlbar nach dem Tode melner Ehefrau mit der Auflage, die
Zinſen jährlich zur WelhnachtsBeſcheerung für die Kinder zu
verwenden.“

Armenweſen. Allgemeine Armenpflege. Der
von der Kämmerelkaſſe der Armenkaſſe gezahlte Zuſchuß be
trug 8155,24 Mk., nämlich 2042,37 Mk. mehr als im Vor
jahre. Unter den 11024 55 Mk. betragenden Einnahmen
befanden ſich 2371,50 Mk. Abgaben für öffentliche Tanzluſt
barkeiten, Schauſtellungen und Maskenbälle, 3694,50 Mk.
Hundeſteuer. Laufend unterſtützt wurden 157 Perſonen bezw.
Familien mit wöchentlich 50 Pf. bis 2 Mk. 50 Pf. außerdem
ſind noch 8478 Kilogramm Brod und 31 365 Stück Preßtorf
als Feuerungsmaterial an hieſige Arme verabfolgt worden.
Erziehungs und Pflegegeld wurde für 46 Armenpfleglinge
gezahlt und 12 Kinder ſind auf Koſten der Armenverwaltung
im Kinderheim in der Seffnerſtraße verpflegt worden. Für
5 in der Landwalſen Anſtalt zu Langendorf beſindlich ge
weſene Waiſen hat die Armenkaſſe einen Zuſchuß zu den
Verpflegungskoſten geleiſtet. Für 9 in der Landesheil und
Pflegeauſtalt Uchtſpringe und 2 in der Blöden Anſtalt zu
Neinſtedt untergebrachte, hier ortsangehörige Perſonen zahlt
ſie der Verpflegungskoſten. 2) Städtiſches Kran ken
haus. Der von der Kämmereſkaſſe der Krankenhauskaſſe
gezahlte Zuſchuß betrug 1751,28 Mk., nämlich 961,42 Mk.
mehr als im Vorjahre. Verpflegt wurden insgeſammt 297
Perſonen, 166 hieſige und 131 auswärtige. Das Dienſtboten
Kranken Abonnement benutzten 253 Herrſchaften für 282
Dienſtboten, von welchen letzteren 18 erkrankten.
3) Hoſpital St. Sixti. Das aus der Kämmereikaſſe
gedeckte Defizit betrug 3851,75 Mk nämlich 108,68 Mk.
mehr als im Vorjahre. Verpflegt wurden insgeſammt 35
Perſonen außerdem fanden vorübergehend 2 Frauen mit 9
Kindern und 3 obdgchloſe Familien mit 9 Kindern Aufnahme
H Altersheim. Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden
ſich im Altersheim 27 Perſonen, darunter 10 FreiſtellenJn
haber. 5) Das ChriſttanenWatſenhaus hatte
wiederum 68 Zöglinge, davon wurden 48 im Jnternat und
20 im Externat unterhalten. 49 gehörten der Stadt
Merſeburg, 19 den übrigen Städten und Dörfern des ehem.
Stifts Merſeburg an. 6) Kinderbewahranſtalten.
Für die Bewahranſtalt der inneren Stadt war ein Zuſchuß
von 2555,30 Mk., für die der Altenburg ein Zuſchuß von
1278,87 Mk. erſorderlich. Der Beſuch bezifferte ſich durch
ſchnittlich auf 117 bezw. 100 Kinder. 7) Knabenhort.
Der erforderliche Zuſchuß bezifferte ſich auf 1089,18 Mk.
8) VereinsArmenpflege. Von den kirchlichen Armen
pflege Vereinen verausgabte der zu St. Maximi 311,10 Mk,
der des Doms 462,10. Mk., der der Altenburg 580,85 Mk.
der des Neumarkts 76 Mk. Der vaterländiſche Frauenverein
hatte eine Ausgabe von 4281,42 Mk. Jn der Armenküche
wurden während des letzten Winters 18610 Portionen
Mittagsbrot geliefert, die höchſte bis j eichte Zahl. Jm
Kinderheim waren die 12 verfügbaren Stellen ſtets beſetzt.
Die Krippe wurde im Sommerhalbjahre durchſchnittlich von
I Kindern beſucht. Das grüne Haus beherbergte 8 ältere
Frauen. Das Svolbad Dürrenberg benutzten auf Koſten des
Kreiſes 17 hieſige Kinder. Der Herr Regierungspräſident
bewilligte an hieſige Einwohner Unterſtützungen im Betrage
von 460 Mk., der Herr Landeshauptmonn im Betrage von
660 Mk. 9) Jn Zwangserziehung ſind 2 Knaben
untergebracht worden. 10) Herberge zur Heimath.
Jm Jahre 1900-1901 nächtigten in der Herberge zur Helmath
3708 Selbſtzahler und 3435 Mittelloſe, zuſammen 6143.
Außerdem wohnten daſelbſt als ſtändige Gäſte 56 Perſonen
in 1597 Schlafnächten. Die gegen das Vorjahr um 942
höhere Zahl der Mittelloſen zelgt deutlich die Stockung der
Induſtrie. An den in der Herberge eingerichteten Arbeits
nachweis kamen Nachfragen von 134 hieſigen und 98 aus
wärtigen Meiſtern. 239 Stellen wurden beſetzt, 23 blieben
unbeſetzt. Die Stadt zahlt für den Arbeitsnachweis 100 Mk.
D. Die Gefammteinnahme einſchlfeßlich Beſtand betrug
9311 Mk. 08 Pf. Die Ausgabe 9060 Mk. 93 Pf., ſodaß
ein Beſtand von 250 Mk. 15 Pf. verblieb. Die Aetva
veliefen ſich auf 57 940 Mk. 15 Pf. die Paſſiva auf 35 000
Mk. das Reinvermögen alſo auf 22940 Mk. 15 Pf. Der
Wirthſchaſtsbetrieb erzielte eine Elnnahme von 7692 Mk.
06 Pf. und erforderte eine Ausgabe von 6 085 Mk. 98 Pf.

Wetterware.Vorausſichtliches Welter am 17. Sept. Wechſelnd
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bewölkt, Regenfälle, Temperatur wenig verändert.
18. Sept. Vorwiegend wolkig bis trüb, Regen,

Temperatur ſaſt unverändert.

Aus vergaugener Feit ſür unſere Jeit,
Der Exkönig Milan von Serbien hat in den letzten

Jahren ſeines Lebens Hekanntlich keine ſonderlich könig
liche Rolle geſpielt; kaum kann man es glauben,
daß dieſer Mann früher eine ſehr wichtige, auf den
Gang der Geſchichte ſehr einflußrelche Perſönlichkeit ge
weſen! Und doch iſt dem ſo. Am 17. September 1876
proklamirte der ruſſiſche General Tſchernajeff in ſeinem Haupt
quartier Deligrad den Fürſten Milan zum König von
Serbien. Damit brach Rußland die Brücken, die zu einer
Verſtändigung mit der Türkei noch führen konnten, ab und
indem es den Aufſtand der kürkiſchen Vaſallen
ſtgaten begünſtigte, arbeitete es ſelbſt auf eine h
Auseinanderſetzung mit der Türkei hin. Mit jener Proklama
jon vor 25 Jahren ward das ſelbſtſtändige ſerbiſche Reich

geſchaffen, das es bis heute geblieben. Große Lorbeeren hat
der Mann, dem dies Reich zufiel, allerdings nicht g

haſtet worden. Schon vor 14 Tagen gerketh
Küßner daſelbſt in den Verdacht, einen Einbruchs

diebſtahl begang haben es wurde aber doch ein Anderer
verhaftet, deſſen Unſchuld ſich indeß herausſtellte. Nunmehr
iſt jener Lehrer überführt, eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen
verübt zu haben.

(Her zweite Director) der „Rhederei vereinigter
Schiffer“ iu Breslau, Breslauer, iſt verhaftet worden.

(Unterſchlagung.) Jn der Verwaltung des
Pforzheimer ſtädtiſchen Gaswerkls ſind, wie von dort
berichtet wird, abermals Vetrügereien auſgedeckt worden. Der
Buchhalter Biſchof iſt nach Unterſchlagung einer bis jetzt noch
nicht feſtzuſtellenden Summe flüchtig gegangen, konnte jedoch
geſtern früh in Mühlberg feſtgenommen werden.

(Exploſion.) Ju dem auf der großen Friedberger
ſtraße in Frankfurt a. M. gelegenen Hauſe der Drogen
und Materialtenhandlung von Glocke und Tſcharnke erfolgte
Sonnabend Morgen eine BenzinExploſion, wodurch das
Haus ſtark beſchädigt wurde. Bei der Kataſtrophe wurden
der Ausläufer der Firma Franz Ehrmann und der Sohn des
Briefträgers Faber, der zufällig bet dem Hauſe vorüberging,
getödtet. Lebensgefährlich verletzt wurde der Lehrling Karl
Einſchütz. Der Commis Hermann Reinicke wird noch ver
mißt wahrſcheinlich befindet er ſich unter den Trümmern.
Leſcht verletzt wurde einer der Beſitzer, Herr Tſcharnke. Ein
Oberfeuerwehrmann wurde durch die Exploſionsgaſe betäubt
und konnte nur mit Mühe ins Bewußtſein zurückgebracht
wer?en. Jm gegenüberliegenden Geſchäſtshauſe von Herm.
Schmoller u. Co. wurden durch die Exploſion faſt ſämmtliche
Fenſterſcheiben zertrümmert.

(GGeſtändiger Mörder.) Der Raubmörder, der bei
Wieſenthal in der Nähe von Karlsruhe einen Bterbrauer
erſchlug und beraubte, iſt in der Perſon des Dienſtknechtes
Karl Herberger aus Rheinsheim verhaftet worden. Er
iſt auch geſtändig, den Raubmord im vorigen Jahre an
einem Undekannten im Neckarguer Wald begangen zu haben.

(Eine Extraſcene) ereignete ſich am Donnerstag
Nachmittag im Cireus Hammerſchmidt in Preßburg, der
ſeit einigen Wochen dort Vorſtellungen giebt. Joſeph
Fiſcher, der Compagnon Hammerſchmidts, Ueß gegen dieſen
wegen einer Schuld von mehreren Tauſend Kronen eine
Pfändung vornehmen. Als die Pfändungsorgane ntt zwei
Poltziſten im Cikeus erſchienen, hetzte Eduard, der Sohn des
Eigenthumers, einen großen Bären Namens „Miml“, der
an einen Pfahl gebunden war, gegen dieſelben Fiſcher zog
einen Revolver und drohte, den Bären niederzuſchießen, wo
rauf der junge Hammerſchmidt aus einer mit Schrot geladenen
Piſtole zweimal auf Fiſcher ſchoß. Der Pfändungsakt unter
blieb. Fiſcher wurde mit einer Fußwunde ins Spital trans
portirt. Die Polfzet hat die Unterſuchung eingelettet und die
Abendvorſtellung unterſagt.

Zu argen Ausſchreitungen) zwiſchen Civilperſonen
und Soldaten des Fußartillerie-Reglments Nr. 10 kam es

t „Elſäſſer“ in dem Dorfe Lied t bei Wahn in Folge
irthshausſtreitigkeiten, wobei ein Fußartilleriſt von

einem Clviliſten aus dem Hinterhalt erſchoſſen und ein
anderer Artilleriſt ſchwer verletzt wurde. Das Haus, aus
welchem die ſcharfen Schüſſe gefallen ſind, wurde von den
aufgeregten Artilleriſten nicht ſehr ſchonend behandelt. Man
nimmt an, daß der ganze Haß daher rührt, daß das Re
giment gegen Kugelſucher, welche nach noch nicht krepirten
Geſchoſſen ſuchen, rückſichtslos vorging.

(Plötzlicher Tod.) Der Oberſt des 14. Infanterie
Regiments in Nürnberg, v. Nagel, ſiel Sonnabend früh
während der Kritik bet Schuebes, Amtsbezirk Stadtſteinach,
wo gegenwärtig Brigademanöver ſind, vom Schlage gerührt
vom Pferde und verſtarb ſofort.

Unglücksfall vei der Probefahrt.) Auf dem
zum Wexrſtreſſort in Kiel gehörenden Torpedoboot „W. 5“
platzte während der Probefahrt ein Dampfrohr. Der Werfſt
arbeiter Feld wurde ſchwer verbrüht, ein Feuermeiſter kam
mit leichteren Verletzungen davon.

(Die deutſche Gartenbau-Ausſtellung) in
Mainz wurde am Sonnabend in Gegenwart des Groß
herzogs und der Großherzogin feferltch eröffnet.

(Brandunfälle.) Feuer brach am Freitag im
Hauſe des Hofbeſitzers Pauſtlan im Kirchdorfe Selent
bei Plön aus. Ein Knecht iſt in den JFlammen umge
kommen. Dem Beſitzer ſind beide Beine verbrannt.
Einer zum Beſuche weilenden Nichte aus Transvaal iſt ein
Baarbetragg von 8000 M. beim Brande verloren gegangen.
Vom Vieh ſind nur zwet Pferde gerettet. Die ganze Ernte
iſt dem Element zum Opfer gefallen. Beil einer auf dem
Pletnawski bet Wolsk ausgebrochenen Feuersbrunſt ſind
5 Knechte und 4 Mägde in den Flammen umge-
kommen. Mehrere Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen.

Veranlaßt durch eine Exploſion, entſtand in einem
Drogengeſchäft zu Bonn am Freltag, Nachmittag Großfeuer,
deſſen Bekämpfung wegen der im Keller lagernden Exploſiv
ſtoffe ſehr erſchwert war. Das Haus des Drogenhändlers
iſt größtentheils ausgebrannt, während an einem Nebenhauſe
der Dachſtuhl beſchädigt wurde. Ein Lehrling des Drogen
geſchäfts wurde bedentlich verletzt und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

Großes Aufſehen) erregt in Bochum die Ver
haftung des Gerichts vollziehers Naujocks, weil
mit der Jnhaſtnahme die Aufhebung eines Sptelerneſtes in

erSeeVercmooriche Redaction, Qa en eDrug nd Verlgg von Th. Rößner in Merſeburg.

unmittelbarer Verbindung ſteht. Jn einer Wirthſchaft an
der Alleeſtraße wurde ſeit längerer Zeit hoch geſpieit, ohne
daß es der Polizei gelungen wäre, die Sptelergeſellſchaft in
flagranti zu ertapp'n. Dieſer Tage ſollte nun Naujocks den
Erlös einer Konkursverſteigerung abltefern; den Aufforde
rungen des Rechtsanwalts, das Geld zu ſenden, wich er aus
mit der Ausflucht, der Betrag ſei ihm geſtohlen worden, oder
er habe ihn verloren. Er hatte ihn in der That verloren
und zwar beim Spiel in der vorbezeichneten Wirthſchaft. Die
Unterſuchung nach der Verhaftung ergab, daß N. auch andere
amtliche Gelder unterſchlagen und nach vorläufiger Feſtſtellung
18000 Mk. im Spiel verloren hatte. Das Spielernneſt iſt
aufgehoben und gegen die Betheiligten das Strafverfahren
eingeleitet worden.

(Wieder ein großer Bankkrach.) Die Ge
werbebank zu Heilbronn iſt in Zahluugsſchwierigkeiten
gerathan. Die Bank hat Sonnabend Vormittag die
Zahlungen eingeſtellt, aber nachmittags das Geſchäft wieder
aufgenommen. Zunächſt hofft man noch, den Concurs ab
wenden zu können. Ein Privattelegramm der „Frankf.
Ztg.“ vom 14. d. M. meldet aus Heilbronn: Der Director
der Heilbronner Gewerbebank, W. Fuchs, wurde heute
Abend verhaftet. Gegen den abweſenden zweiten
Director Keeſer iſt ein Haftbefehl erlaſſen worden. Nach
dem in der heutigen Aufſſichtsrathsſitzung der Heilbronner
Gewerbebank von der Direction vorgelegten Status betragen
die Paſſiven 4500000 Mk., denen Activen von 3 000 060
Mk. gegenüberſtehen. Letztere ſind hauptſächlich Außenſtände,
welche vorerſt ſchwer einbringbar ſind. Das hieſige Bank
haus Herlich ſtellte heute gegen Verpfändung des Bankge
bäudes 100000 Mk. zur Verfügung, womit ſofort fällige
kleinſte Forderungen zur Häfte ausbezahlt wurden. Der
Auſſichtsrath ſtrebt eine außergerichtliche Lequidation an.

(Um in Berlin auf die Brautſchau gehen zu
können hat ſich der Arbeiter Krum n aus Havelberg in
hartherziger Weiſe ſeiner Kinder entledigt. Vor einigen Tagen
war ihm die Frau geſtorben, und der 41 Jahre alte Mann
beſchloß alsbald, ſich ſchnell eine neue Lebensgefährtin zu
ſuchen zu dieſem Zweck wollte er nach Berlin reiſen. Der
Ausführung ſeines Vorhabens ſtanden aber, wie er meinte,
ſeine Kinder, drek an der Zahl, hinderlich im Wege. Am
Freitag verließ er in Begleitung der Kinder, die 5 bezw. 9
und 13 Jahre alt ſind, Havelberg und wanderte in der
Richtung nach Rathenow zu. Auf Steckelsdorfer Gebiet
ieß er die Kletnen mitten auf der Landſtraße zu

rück, nachdem er ihnen erzählt hatte, er wolle in der Stadt
Einkäufe machen. Der Rabenvater iſt aber nicht wiederge
kommen. Die hungernden Kinder wurden nachts von anderen
Perſonen angetroffen und nach Rathenow gebracht, wo die
Polizei zunächſt für ihr Unterkommen ſorgte.

S a r a gMeueſte Kachrichten.
Berlin, 16. Sept. Geſtern Vormittag 10

Uhr empfing der Kaiſer an Vord der „Hohenzollern“
die Vertreter des Provinzialverbandes von Weſtpreußen
in Gegenwart des Oberpräſthenten. Um 10 Uhr
vormittags fand an Bord der „Hohenzollern“
Gottesdienſt ſtatt. Mittags geleitete der Kaiſer die
Kaiſerin nach dem Caſino des Leib Huſaren
Regiments und zeigte ihr den Feſtſaal. Die Kaiſerin
unternahm nachmittags eine Wagenfahrt durch den
neuen und alten Theil Danzigs. Das Publikum
bereitete den Majeſtäten überall lebhafte Ovationen.
Nachmittags 5 Uhr nahmen die Majeſtäten den Thee
auf der Yacht „Jdung“ ein. Reichskanzler Gra
v. Bülow, welcher mit dem Kaiſer aus Reufahrf
waſſer in Danzig eintraf, ſetzte nachmittags ſeine
Reiſe nach Berlin fort.
„London, 16. Sept. Ein aus Dünkirchen hier

eingetroffenes Telegramm beſagt, daß der Zar mit
Rückſicht auf das Attentat von Buffalo nicht nach
Paris kommen, ſondern ſeine franzöſtſche Reiſe auf
den Beſuch in Dünkirchen beſchränken werde.

Buffalo, 15. Sept. Geſtern um 1 Uhr 40
Minuten traf Rooſevelt hier ein. Seine Ankunft
wurde geheim gehalten. Er fuhr in geſchloſſenem
Wagen, umgeben von MilizKavallerie und escortirt
von zwei Zügen Polizei im Trabe. Es ging die
DelawareAvenue hinauf. Vor dem Hauſe Wilcox,
wo der Bundesrichter zur Eidesabnahme wartete,
ſtieg Rooſevelt ab und legte den vorgeſchriebenen
Praſtdenteneid ab. Er kam nach 20 Minuten wieder
heraus und fuhr durch die Spalier bildende Escorte,
rechts und links von je einem Poliziſten gefolgt, zu
Wagen im Galopp nach Milburnhouſe und betrat
barhäuptig den Raum, wo der todte Präſident lag.
Etwa 100 Zuſchauer waren zugegen

Buffalo, 15. Sept. Gegen 10 Uhr vormittags
fand in dem Hauſe Milburns ein einfacher Trauer
gottesdienſt ſtatt, an welchem Präſident Rooſevelt,
die Mitglieder des Cabinets und zahlreiche hervor
ragende Perſonen, ſowie die Wittwe Mac Kinleys
theilnahmen. Sodann wurde die ſterbliche Hülle
Mac Kinleys, eskortirt von den Mitgliedern des
Cabinets und begleitet von Abtheilungen von regulären
und Miliz Truppen ſowie MarineSoldaten, nach der
CityHall gebracht, zu welcher die Bevölkerung am
Nachmittag Zutritt erhielt.
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